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Bekanntmachung.

Der Departementstierarzt Veterinärrat Dr.
Feliſch hierſelbſt iſt vom 29. ds. Mts. bis
27. September ds. Js. beurlaubt. Mit ſeiner
Vertretung iſt der Kreistierarzt, Veterinärrat
Enders in Weißenfels beauftragt.

Merſeburg, den 25. Auguſt 1910.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Der Verband für die Zucht des ſchwarz-

bunten Tieflandrindes in der Provinz Sachſen
hält am

Freitag, den 23. September 1910,
vormittags 11 Uhr,

im Gaſthof zum Viehhof in Stendal
feine XXXII, Zuchtviehauktton ab, auf der
c. 90 ſprungfähige Bullen des ſchwarzbunten
Niederungsſchlages zum Verkauf gelangen.
Die Tiere ſind von einer Kommiſſion begut-
achtet und ausgewählt, und ſtammen ſämt-
lich von eingetragenen Elterntieren ab. Da
dies eine günſtige Gelegenheit ſein duürfte,
körfähige Zuchtbullen zu beſchaffen, ſo
mache ich die Gemeinden beſonders darauf
aufmerkſam.

Merſeburg, den 23. Auguſt 1910.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung
betreffend die Errichtung einer Zwangsinnung

für das Perückenmacher-z, Damen-,
und Theater-Friſier-Handwerk für den Re

gierungsbezirk Merſeburg mit dem Sitze
in Halle a. S.

Hierdurch mache ich bekannt, daß die Aeuße
rungen für oder gegen die Errichtung einer
Zwangsinnung für das Perückenmacher,
Damen und Theater Friſier Handwerk für
den Regierungsbezirk Merſeburg mit dem
Sitze in Halle a. S. ſchriftlich bis zum 15.
September 1910 oder mündlich vom Tage der
Bekanntmachung ab vis zu obigem Zeitpunkte
bei mir abzugeben ſind.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann
während des angegebenen Zeitraumes werk
täglich von 8--1 Uhr vormittags in dem
Bureau für Jnnungsſachen, Stadthaus,
Schmeerſtraße 1, I links, erfolgen.

Jch fordere hierdurch alle Handwerker, welche
das oben genannte Handwerk oder Teile des
ſelben entweder ausſchließlich oder als
Hauptgewerbe im Regierungsbezirk Merſe
burg betreiben, zur Abgabe ihrer Aeußerung
auf. Es ſind nur ſolche Erklärungen gültig,
die erkennen laſſen, ob der Erklärende der
Errichtung der Zwangsinnung zuſtimmt oder
nicht. Aeußerungen, welche nach Ablauf des
obigen Zeitpunktes eingehen, müſſen un
berückſichtigt bleiben.

Eine Aeußerung iſt auch von denjenigen
Handwerkern abzugeben, die den Antrag auf
Errichtung einer Zwangsinnung geſtellt oder
unterſtützt haben.

Halle a. /S., den 28. Auguſt 1910.
Dr. Guiſchard,

Gerichtsaſſeſſor,
als vom Königlichen Regierungspräſidenten

beſtellter Kommiſſar.

Veröffentlicht.
Merſeburg den 26. Auguſt 1910.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Merſeburger Lo kal Nachrichten iſt ohns Bereindarnng

Dienstag, den 30. Auguſt 1910.

Beſchluß
Jn der Aufgebotsſache der Frau Schuh

macher Minna Ockler geborene Springer in
Merſeburg, Kirchſtraße 6, wird der Aufgebots
termin vom 18, Oktober 1910 auf den
28. Dezember 1910, vormittags 11 Uhr
verlegt.

Merſeburg, den 25. Auguſt 1910.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Raßnitz belegenen, im Grundbuche von
Raßnitz Band III Blatt Nr. 102 zur Z.it
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen des Fleiſchers Fritz Frie
drich zu Raßnitz eingetragenen Grund
tücke:t Kartenblatt 4, Parzelle 7 Wohnhaus, mit

Hofraum, Häuslerſtelle Nr. 87a, 2 a 60 qm
mit einem Gebäudeſteuernutzungswerte von
100 M., Kartenblatt 5, Parzelle 206/3, Acker,
Plan 24, in Größe von 53 a 45 am mit
einem Grundſteuerreinertrage von 9 42/109
Taler, Gebäudeſteuerrolle 88; Grundſteuer-
mutterrolle 82

am 22. Oktober 1910,
vormittags 10 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht im
Thamm'ſchen Gaſthofe in Raßnitz, verſteigert
werden.

Merſeburg, den 26. Auguſt 1910.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Der noch im baulich guten Zuſtande be-

findliche Feuerwehrübungsturm hier iſt durch
die Errichtung eines Feuerwehrdepots entbehrlich
geworden und ſoll auf Abbruch verkauft werden.

Etwaige Angebote wolle man baldigſt an
uns einreichen.

Schkeuditz, den 25. Auguſt 1910.
Der Magiſtrat.

Das Kaiſerpaar in Danzig.
'Jm Anſchluß an unſere Meldungen in der

Sonntagnummer berichten wir über die
Kaiſertage in Danzig noch folgendes Heute
Sonnabend vormittag um10 Uhrhielt derKaiſer
die große Parade über das 17. Armeekorps
ſowie dieJnfanterie und Artillerie derLandungs-
korps der drei Flottenverbände auf dem großen
Exerzierplatz nordweſtlich von Danzig- Langfuhr
ab. Der Kaiſer begab ſich um 9 Uhr mit
Automobil nach dem Paradefelde, die Kaiſerin
mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe um 9 Uhr
zu Wagen mit Geleit Eskadron vom 2.
Leib-Huſarenregiment Königin Viktoria von
Preußen) Nr. 2 ebendahin. Am Klein
hammer-Park wurden die Pferde beſtiegen.
Die Majeſtäten wurden auf ihrem Wege zum
Paradefelde von einer zahlreichen Menſchen
menge auf das herzlichſte begrüßt. Das
Wetter war ſehr ſchön. An der Parade nahm
auch Herzog Albrecht von Württemberg teil.
Den Ehrendienſt bei dieſem verſieht der
Kommandant von Danzig Generalleutnant
von Hinkeldey. Von höheren Offizieren waren
anweſend: der Chef des Marinekabinetts
Generaladjutant Vizeadmiral von Müller,
der Staatsſekretär des Reichsmarineamts Ad
miral v. Tirpitz, der Chef des Admiralſtabes
der Marine Admiral v. Fiſchel, der braſilia-
niſche Marſchall Hermes da Fonſeca, Dr. Ama-

rillo Vasconcelles (dieſe Herren auf Allerhöchſte
Einladung), der Generalinſpekteur der Ka
vallerie v. Kleiſt, der Jnſpekteur der Jnfan-
terteſchulen Generalmajor v. Wartenberg, der
württembergiſche Militärbevollmächtige Gene-
ral 4 la suite von Dorrer, der braſiliſche
Militärattachs Oberſtleutnant Jullien. Das
Paradefeld bei Oliva entbehrte bei dem ſchönen
Wetter nicht des maleriſchen Reizes. Die
ſanſten Linien der Olivaer Hügelkette ſchloſſen
den Proſpekt, und rückwärts ragten die Schorn-
ſteine und Maſten unſerer Hochſeepanzer über
die Baumgruppen. General von Mackenſen
in Leibhuſaren- Uniform kommandierte die
Parade. Die Truppen ſtanden in zwei Treffen.
Auf dem linken Flügel des erſten Treffens
ſtand die Marine in weißen Bluſen, blauen
Mützen und braunen Gamaſchen, etwa 3000
Mann, das Geſamtlandungskorps der Hoch-
ſeeflotte. Der Kaiſer in der Uniform des 2.
Leibhuſaren- Regiments Königin Viktoria von
Preußen Nr. 2 mit dem Feldmarſchallſtab
beſtieg ſchon vor 10 Uhr einen prächtigen
Schimmel und begann das Abreiten der
Fronten. Neben ihm ritt General von
Weackenſen. Es folgten die Kaiſerin zu Pferde
in der Uniform ihres Küraſſier- Regiments
mit dem Dreiſpitz, und der Kronprinz gleich-
falls als Küraſſier, dahinter in einer wunder-
vollen Reitergruppe die Kronprinzeſſin und
die Prinzeſſin Eitel- Friedrich in der Uniform
ihrer Dragoner-Regimenter, Prinzeſſin Vik-
torig Luiſe in der Uniform der Leibhuſaren
mit der Feldmütze, Prinz Eitel- Friedrich in
dem roten Attila der Leib-GardeHuſaren, Prinz
Adalbert in Marineuniform, die Prinzen
Auguſt Wilhelm und Oskar und Herzog
Albrecht von Württemberg. Jn der Suite
des Kaiſers ritten auch die türkiſchen und
braſilianiſchen Gäſte. Nach dem Abreiten der
zwei Treffen paſſierte der Kaiſer mit ſämt-
lichen Prinzen und den fürſtlichen Damen
die Kriegervereine, die in Zahl von
10,000 Mann angetreten waren, die Gruppe
der Reſerve- und Landwehroffiziere und die
Kriegsſchule Danzig. Die Majeſtäten und
das Kaiſerliche Haus wurden hierbei von den
alten Kriegern und von dem Publikum auf
der Tribüne ſtürmiſch begrüßt. Unter den
Zuſchauern befanden ſich zahlreiche Marine-
offiziere. Den erſten Vorbeimaſch machte die
Jnfanterte in Kompagniefronten, die be-
rittenen Truppen in entſprechender Formation
im Schritt. Die Marine wurde bei ihrem
Vorbeimarſch vom Publikum mit Händ-
klatſchen und Bravorufen ſympathiſch begrüßt.
Die Manſchaften kamen auch ſehr gut ge-
richtet vorbei, ebenſo die von Matroſen ge-
zogenen zweiräderigen Maſchinengewehre. Auch
die Geſchwaderkapele machte ihre Sache vor-
züglich. Der zweite Vorbeimarſch erfolgte
bei der Jnfanterie in Regimentskolonnen.
Beide Male führte der Kaiſer das 1. Leib-
HuſarenRegiment der Kaiſerin vor, unter
dem lauten Jubel und dem Hurra der Zu-
ſchauer. Herzog Albrecht von Württemberg
defilierte mit ſeinem Küraſſier-Regiment,
General von Mackenſen mit dem 1. Leib
Huſaren Regiment.

Um 5 Uhr 30 Minuten begab ſich der
geſamte Hof nach Marienburg, wo im Schloſſe
das Paradediner für das 17. Armeekorps
ſtattfand. Die alte Ordensburg war für den
hohen Beſuch feſtlich geſchmückt. Die Maje-
ſtäten wurden bei ihrer Ankunft feſtlich
empfangen. Jn der alten Burg htelten auf
den Höfen und Gängen Ordensritter mit
Schild und Lanze die Wacht.

nicht geſtattet.

150, Jahrgang.

Bei der Tafel brachte Se. Majeſtät der
Kaiſer folgenden Trinkſpruch aus:

„Mein Toaſt gilt heute dem 17. Armee-
korps, dem Jch ſchon draußen und Jch
wiederhole dies hier von ganzem Herzen
Meinen Glückwunſch ausgeſprochen habe zu
der vorzüglichen Parade! Das Armeekorps
hat heute im Verein mit der Marine die
Wehrmacht des Deutſchen Reiches gewiſſer-
maßen verſinnbildlicht. Die Haltung der
Truppen auf der Parade gewährleiſtet Mir,
daß ihre kriegsmäßige Ausbildung Meinen
Wünſchen entſpricht. Jch werde ſie im Ma-
növerfelde wiedertreffen und ſpreche Jhnen
im Voraus Meinen herzlichſten Dank aus für
die Friedensarbeit, die Sie mit hingebender
Arbelt und Aufopferung geleiſtet haben. Sie
können nur ſtolz auf das Reſultat ſein. Die
Zufriedenheit Jhres Kriegsherrn haben Sie
ſich erworben. Das 17. Armeekorps Hurra!
Hurra! Hurra!

Um 91 Uhr erfolgte die Rückfahrt der
Majeſtäten nach Danzig.

Wie weiter aus Danzig gemeldet wird, be
ſuchte Jhre Majeſtät die Kaiſerin am Sonn
tag vormittag das Diakoniſſenhaus. Um 11
Uhr wurde auf dem kleinen Exerzierplatze an
der Langfuhrer Allee Feldgottesdienſt abge-
halten, an welchem die Kaiſerlichen Maje-
ſtäten und die geſamte in Danzig anwefende
kaiſerliche Familte teilnahm. Es war ein
Feldaltar errichtet, bei welchem die Geiſtlich-
keit Aufſtellung genommen hatte, und neben
den die Feldzeichen gebracht wurden. Für
den Hof war ein Purpurzelt aufgebaut. Die
zu dem Gottesdienſt befohlenen Regimenter
hatten im offenen Viereck dem Altar gegen-
über Aufſtellung genommen. Nach dem Ge-
ſange der Gemeinde, „Großer Gott wir loben
dich“, und der Liturgie hielt der evangeliſche
Militäroberpfarrer des 17. Armeekorps, Geh.
Konſiſtorialrat Witting, die Predigt. Das
Niederländiſche Dankgebet ſchloß die Feier.
Nach dem Gottesdienſt nahm der Kaiſer einen
Vorbeimarſch der anweſenden Truppenteile in
Kompagniekolonnen entgegen. Um 12 Uhr
hatten ſich im großen Saal des Landeshauſes
die Mitglieder des Provinzialausſchuſſes und
des Provinziallandtages verſammelt. Gegen
12 Uhr erſchienen das Kaiſerpaar und die
geſamte Kaiſerliche Familie nebſt Gefolge.
Der Vorſitzende des Provinzial Landtages,
Graf von Keyſerlingk brachte in einer An
ſprache namens der treuen Provinz Weſt
preußen dem Kaiſerpaar tief empfundenen
und begeiſterten Willkommengruß dar. Die
Weſtpreußen ſeien ſich bewußt, wie viel ſie
ihren Königen von den Zeiten Friedrichs des
Großen her verdanken. Heute ſpräche er be-
ſonderen Dank aus für die Förderung der
Kulturwerke erſten Ranges, der Regulierung
der Nogat und der Sicherung der Abſchluß-
arbeiten am Weichſelſtrom. Der Redner ſchloß
mit dem erneuten Gelöbnis der umwandel-
baren Treue und bot dem Kaiſer einen Ehren
trunk. Se. Majeſtät antwortete mit folgen
den Worten „Jm Namen Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin, in meinem Namen und im
Namen meiner Kinder ſpreche ich dem weſt
preußiſchen Landtage für ſeine Huldigung
meinen herzlichen Dank aus. Jch habe mich
ſehr gefreut, Jhr Haus hier aufzuſuchen und
und in Jhre Mitte zu treten zu können. Das
Wohlſein und die Entwickelung der Provinz
Weſtpreußen liegt mir ebenſo am Herzen wie
meinen Vorfahren und es iſt mir eine Freude,
in ihre Fußtapfen treten und die großen
Werke der Provinz in ihrer Entwickelung
fördern zu helfen. Mögen die von Jhnen
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erwähnten Arbeiten der Provinz zum Segen
gereichen. Jhnen aber, meine Herren, ver
ſichere ich, daß die Gefühle der Liebe und
Treue, denen Sie ſo ber dten Ausdruck ver-
liehen haben, bei mir dieſelben warmen
Empfindungen für die Provinz auslöſen, die
ich ſtets für ſie gehabt habe. Jch gratuliere
Jhnen zu der Entwickelung, die Jhre Land
wirtſchaft genommen hat. Jch weiß genau,
daß ein intenſiver Betrieb hier eingeſetzt hat,
und daß auch die Elektriſierung der Land
wirtſchaft Fortſchritte macht. Möge Gottes
Segen auf der Provinz ruhen. An meiner
Hilfe wird es nicht fehlen.“

Der Kaiſer trank dann auf das Wohl der
Provinz. Das Kaiſerpaar unterzeichnete eine
Urkunde über den Beſuch des Landeshauſes
und kehrte dann an Bord der „Hohenzollern“
zurück

Zur Frühſtückstafel beim Kaiſerpaar an
Bord der „Hohenzollern“ um 1 Uhr waren
geladen: die Prinzen Adalbert, Auguſt
Wilhelm und Oskar, Herzog Albrecht von
Württemberg mit Gefolge und der Ehren-
dienſt ſowie Fürſt Fürſtenberg. Die Kaiſerin
empfing mittags 3 Uhr im Oberpräſidium
in Gegenwart der Prinzeſſin Eitel Friedrich
die Damen vom Zivil, vom Militär und des
landſäſſigen Adels. Abends wohnten das
Kaiſerpaar und Prinzeſſin Viktoria Luiſe
einem Feſtmahl der Leibhuſaren-Brigade im
Offizierskaſtno bei, an dem außer dem Offizier
korps die direkten Vorgeſetzten teilnahmen.

Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.

Der Kaiſer und die Gedenk-
feiern um Metz. Der Kaiſer hat dem
Generalfeldmarſchall Grafen von Haeſeler den
Auftrag erteilt, ihm alle Photographien, die
ſich auf die Denkmalsfeierlichkeiten auf den
Schlachtfeldern um Metz beztehen, zu über-
reichen.

Folgende Feſtſtellung macht die
„Konſervative Korreſpondenz“: Soweit ſich
ſchon heute die Verhältniſſe überblicken laſſen,
haben in 30 Wahlkretſen die Nationalliberalen
bereits ein Bündnis mit dem Freiſinn ge-
ſchloſſen, um an Stelle eines rechtsſtehenden
Schutzzöllners einem freihändleriſchen Frei-
ſinnsmann zum Mandat zu verhelfen. Jn
Thüringen ſollen naàch dem Willen der Na
tionalliberalen die jetzt durch Schutzzöllner
vertretenen Kreiſe Weimar, Langenſalza-
Mühlhauſen, Merſeburg-Querfurt,
Eſchwege-Schmalkalden in freiſinnige Hände
fallen. Den Nationalliberalen iſt es alſo
nicht um die Schutzzölle zu tun, ſondern nur
um Mandate.

Einbedauernswerter Mangel
an Nationalgefühl zeichnet manche
deutſchen Kaufleute im Auslande aus. So
wird der Monatsſchrift „Der Deutſche Kauf
mann im Auslande“ aus Tokio (Japan)
folgender geradezu unglaublich klingender
Vorfall geſchrieben Eine große deutſche
Firma hat auch in Japan ein Zwetggeſchäft,
deſſen Leiter ein Deutſcher iſt. Dieſes Ge
ſchäft erhielt nun vor einiger Zeit vom japa
niſchen Kriegsminiſterium in deutſcher Sprache
eine Anfrage betreffend einen Koſtenanſchlag.
Wer nun glaubt, daß dieſe deutſche Firma
auf eine deutſche Anfrage deutſch geantwortet
habe, der irrt ſich ſehr, denn das Miniſterium
erhielt den gewünſchten Koſtenanſchlag in
engliſcher Sprache, ſo daß das Miniſterium
ſich genötigt ſah, dieſen Anſchlag ins Deutſche
überſetzen zu laſſen und dafür etwa 20 Yen
zu za len. Das Miniſterium machte danach
die Firma darauf aufmerkſam, daß, wie ihr
wohl bekannt ſei, im Kriegsminiſterium
„Deutſch“ die Vermittelungsſprache ſei und
daß deshalb gebeten werde, deutſche Anfragen
auch in deutſcher Sprache zu erledigen.
Eine ſolche Belehrung muß einem Deutſchen
erteilt werden Damit aber noch nicht genug,
der Herr Filialleiter, anſtatt dieſem Verlangen
nachzukommen, antwortete dem Miniſterium,
daß in Japan die Handelsſprache die engliſche
ſei und ſein Bureauperſonal nur dieſe Sprache
beherrſche!! Das ſchreibt ein Deutſcher an
ein japaniſches Miniſterium! Wem ſteigt da
nicht die Schamröte ins Geſicht Einem
Engländer würde es nie einfallen, ſeine
Mutterſprache zu verleugnen, eher würde er
ſich ſelbſt hinſetzen und einen Koſtenanſchlag
machen, als ſich einer fremden Sprache zu
bedienen. Dieſe einfache Löſung ſelbſt zu
ſchreiben, wenn kein deutſch ſprechendes Perſo
nal vorhanden iſt ſcheint dieſer Herr nicht
gefunden zu haben! Ganz anders die Eng
Iänder, wie nachſtehendes Beiſpiel lehrt. Der
Vertreter des Oeſterreichiſchen Lloyd in Trieſt
iſt in Yokohama eine engliſche Firma. Jch
richtete an dieſe Firma in einer Lloydange-
legenheit einen deutſchen Brief und erhielt

erſt nach zwei Wochen auf Nachfrage eine
Antwort, in der zur Begründung der Verzöge-
rung geſagt wurde, ſie ſei eine engliſche Fir-
ma und hätten ſich meinen Brief erſt über-
ſetzen laſſen müſſen. Dieſe Antwort war in
engliſcher Sprache gehalten. Obgleich dieſe
Firma Vertreterin einer deutſchen Geſellſchaft
iſt und man deshalb wohl einen deutſchen
Briefwechſel erwarten müßte, fällt es ihr doch
nicht ein, in einer anderen als in ihrer Hei-
matſprache, d. i. engliſch, zu antworten, weil
ſie eben eine engliſche Firma iſt. Die deutſche
Firma aber, obgleich man deutſchen Schrift-
wechſel verlangt, ſchreibt engliſch, bedient ſich
alſo micht ihrer Mutterſprache. Daß ein ſolches
Verhalten die Achtung für uns Deutſche im
Auslande nicht erhöht, iſt ſelbverſtändlich, des
halb ſeien dieſe Zeilen veröffentlicht, damit
auch der deutſche Kaufmann im Auslande
mehr Rückgrad und mehr Achtung ſeiner
Mutterſprache gegenüber hat. Er möge ſich
nach dieſer Richtung hin an dem Engländer
ein Beiſpiel nehmen,dertrotz Feſthaltens an ſeiner
Mutterſprache immer noch in der Geſchäfts
welt an der Spitze marſchiert. Wir Deutſchen
äffen leider ſehr viel nach, warum auch nicht
das Gute Feſthalten an der Sprache.

Der Kultusminiſter hat angeordnet, daß
künftig vor Zulaſſung zur Turn
lehrerprüfung bezüglich ſolcher Bewerber,
welche nicht in den entſprechenden ſtaatlichen
Kurſen vorgebildet ſind, ſorgfältig geprüft
wird, ob die Art ihrer Vorbereitung nach jeder
Richtung den zu ſtellenden Anforderungen
genügen kann, Hierbei ſoll beachtet werden,
daß ein bloßes Zeugnis über praktiſche Turn
fertigkeit nicht genügt, da die Prüfung ſich
noch auf eine beträchtliche Zahl anderer
wichtiger Gegenſtände erſtreckt, für die eine
planmäßige, in der Regel nur in einem ge-
ordneten Lehrgang von angemeſſener Dauer
zu erwerbende Vorbildung unerläßlich iſt.

Maßregeln zum Schutze der
Arbeitswilligen. Der Vorentwurf zu
einem deutſchen Strafgeſetzbuch hat die Handels
kammern ſehr lebhaft beſchäftigt. Namentlich
der Schutz der Arbei:swilligen und das Streik-
poſtenſtehen find eingehend erörtert worden.
Die Mehrheit der Handelskammern und, ſo
weit wir erfahren, auch die Regierung hat
ſich quf den Standpunkt geſtellt, daß von ge
ſetzlichen Maßnahmen abzuſehen iſt. Man
verkennt nicht, daß das Streikpoſtenſtehen
mit ſeinen Ausſchreitungen, die ſich gerade in
jüngſter Zeit außerordentlich mehren, vielfach
zu einem Terrorismus bedenklichſter Art an
gewachſen iſt, der die Ergreifung beſonderer
geſetzlicher Maßnahmen an ſich rechtfertigen
würde. Jn Anbetracht der außerordentlichen
Schwierigkeiten jedoch, die eine geſetzliche
Regelung bieten würde, und in der Erwägung,
daß das Heil letzten Endes doch nicht von
der Staatshülfe, ſondern nur von der Selbſt
hülfe der Unternehmer erwartet werden
kann, wollen die Handelskammern in ihrer
großen Mehrheit von einem Antrage auf
Verſchärfung der Beſtimmungen über das
Streikpoſtenſtehen abſehen. Sie halten es
jedoch für unbedingt geboten, daß ſeitens der
Gerichts- und Verwaltungsbehörden (Polizei)
innerhalb des gegebenen geſetzlichen Rahmens
die geeigneten Mittel ergriffen werden, Aus
wüchſe des Streikpoſtenſtehens energiſch zu
beſeitigen. Spezialgeſetze oder eine Abänderung
der Gewerbeordnung um das Streikpoſten-
ſtehen energiſch bekämpfen zu können, ſind ja
mehrfach in Vorſchlag gebracht worden, haben
aber an maßgebendſter Stelle der Regierung
keine Billigung gefunden.

Daß der Staatsſekretär des
Reichsamts des Jnnern, Delbrück,
ein warmes Herz für die Arbeiter hat, und
deshalb für die Ausgeſtaltung der Sozial
politik in weiteſtgehender Weiſe eintritt, iſt
bekannt. Den Dank dafür ſtattet ihm der
ſozialdemokratiſche Parteivorſtand in ſeinem
neueſten Berichte für den Magdeburger Partei-
tag durch folgende Worte ab: „Ein neuer
Mann trat als Staatsſekretär für Sozial-
politik vor den Reichstag hin. Die Vertreter
der Arbeiterintereſſen hatten Anlaß, ihm be-
ſonders mißtrauiſch gegenüberzuſtehen, weil
er von den induſtriellen Scharfmachern freudig
als ihr Mann begrüßt worden war. Auf die
Frage wohin die Fahrt, hatte er in einer
Rede, die eine Programmrede hätte ſein
müſſen, nur unverbindliche Redensarten, für
Mittelſtand, Landwirtſchaft, Handel, Jnduſtrie
und die Arbeiter. Das, was auf dem Ge
biete der Arbeiterverſicherung geſchaffen worden
iſt, wurde gerühmt als „weit hinausgehend
über das, was andeze Länder zu leiſten im-
ſtande geweſen ſind.“ Jndirekt wurden die
Arbeiter der Undankbarkeit geziehen, denn,
klagte Herr Delbrück: „es iſt uns nicht ge-
lungen, die tiefe Kluft zu überbrücken, welche
wirtſchaftlichen Kämpfe der letzten Jahrzehnte
geriſſen haben, und die das deutſche Volk zu

ſeinem Schaden in zwei Teile teilt.“ Daß
für die Arbeiter nichts mehr getan werden
dürfe, wagte der Staatsſekretär nicht auszu
ſprechen, aber er gab erfreulicherweiſe den
Grund an, weshalb die Regierung auf ſoztial
politiſchem Gebiet weiter vorangetrieben werden
wird „Die Arbeiter haben es verſtanden, ſich
innerhalb und außerhalb dieſes Hauſes eine
entſchloſſene und wirkungsvolle Vertretung
zu verſchaffen.“ Der Sozialdemokratie wird
es eben kein Staatsſekretär und kein Miniſter
unter der jetzigen Staats- und Wirtſchafts
ordnung recht machen.

Die Affäre Eulenburg. Die
Rechtslage im Fall des Fürſten Eulenburg,
der vorläufig dahin erledigt iſt, daß das Ver-
fahren gegen den Fürſten auf zwei Jahre
ſiſtiert wurde, liegt nun folgendermaßen Die
Staatsanwaltſchaft wird nach zwei Jahren
den Fürſten von neuem unterſuchen laſſen.
Stellt dann der Arzt feſt, daß er noch krank,
alſo nicht vorhandlungsfähig iſt, ſo wird das
Verfahren abermals auf längere Zeit ſiſtiert
werden. Andernfalls dürfte ſofort die Anbe-
raumung eines neuen Termins erfolgen. Das
Verfahren der Staatsanwaltſchaft bewegt ſich
durchaus im Rahmen der geſetzlichen Be
ſtimmungen, enthält nichts ungewöhnliches.
Man darf die Siſtierung des Verfahrens
nicht verwechſeln mit der vorläuſtgen Ein
ſtellung, die nur bei Geiſteskrankheit erfolgen
kann. Jm übrigen teilt der Rechtsbeiſtand
des Fürſten mit, daß das Befinden ſeines
Klienten augenblicklich noch genau ſo ſchlecht
iſt, wie zur Zeit der letzten gerichtsärztlichen
Unterſuchung im Mai. Ob der Fürſt das
Schloß Liebenberg zu einer Erholungsreiſe
werde verlaſſen können, erſcheine mehr als
fraglich. Die ſeinerzeit hinterlegte Kaution
in Höhe von 100000 M. befindet ſich noch
immer an Gerichtsſtelle

Die Gedenkfeier der Offiziere
des China- Feldzuges wird ſich, wie
aus Berlin gemeldet wird, in dieſem Jahre
in glänzenderem Rahmen als ſonſt vollziehen,
da diesmal der 10jährige Erinnerungstag des
Einzuges in Peking des Generalfeldmarſchall

Feſteſſen findet im Hotel Adler ſtatt. Die
Veranſtalter der Feier ſind u. a. Admiral von
Bendemann, General der Jnf. z. D. Freiherr
von Gayl.

An den Staatsſekretär des Poſtamtes
war das Erſuchen gerichtet die Poſtſcheck-
gebühren herabzumindern. Der Staats
ſekretär des Reichspoſtamtes hat daraufhin
erklärt, daß an eine Ermäßigung der Ge
bühren ſchon jetzt, wo über die finanzielle
Wirkung der neuen Einrichtung keine aus-
reichenden Erfahrungen vorliegen, nicht heran-
getreten werden könnte,

Cokales.
Merſeburg, 29. Auguſt.

Sedanfeier. Ueber die von den ſtäd
tiſchen Behörden am Freitag, den 2.
September 1910 geplante Sedan-
feier wird uns Folgendes mitgeteilt.
Die Veteranen, Kriegervereine u. a. ver-
ſammeln ſich Vormittag 91 Uhr auf dem
Schulplatz zum Kirchgang, 10 Uhr Feſtgottes-
dienſt im Dom gehalten vom Herrn Stifts-
ſuperintendent Profeſſor Bithorn. Nach
Schluß des Gottesdienſtes Zug nach dem
Kaiſer Wilhelms-Denkmal, woſelbſt ein Kranz
niedergelegt wird. Fortſetzung des Zuges
nach dem Kaiſer-Friedrich-Denkmal, daſelbſt
ebenfalls Niederlegung eines Kranzes Ab-
bringen der Kriegervereins-Fahnen nach dem
„Tivoli“. Mittag 1 Uhr Feſttafel zu Ehren
der Veteranen im Tivoli“, an welcher die
Spitzen der hieſigen Behörden und Mitglieder
der ſtädtiſchen Behörden teilnehmen werden,
Nach Beendigung der Feſttafel Zug der Teil-
nehmer über die Schulbrücke durch die kleine
Ritterſtraße, Gotthardtſtraße nach dem Krieger
denkmal, hierſelbſt Niederlegung eines Kranzes;
ſodann Fortſetzung des Zuges nach dem
Bürgergarten. Daſelbſt Feſtverſammlung
Anſprache, Vorträge zweier Geſangvereine,
gemeinſame Geſänge, Konzert der Stadt-
kapelle, nach Eintritt der Dunkelheit Feuer
werk. Schluß des Konzertes 101/, Uhr. Bei
ungünſtiger Witterung findet die Feſtver
ſammlung im großen Saale des Neuen
Schützenhauſes ſtatt. Alle Einwohner der
Stadt Merſeburg ſind zur Teilnahme an der
Feier herzlich willkommen.

Um etwaigen Mißverſtändniſſen vorzu
beugen, ſind wir in die Lage verſetzt, mit
teilen zukönnen, daß bei der feſtlichen Ver
anſtaltung des Patriotiſchen Vereins
am 4. September im Garten des Neuen
Schützenhauſeszu Merſeburg auch alle Freunde
patrtotiſcher Beſtrebungen von Stadt und
Land mit ihren Angehörigen willkommen

Grafen Walderſee begangen werden ſoll.

ſein ſollen, wenn ſie auch nicht eingetragene
Mitglieder dieſes Vereins ſind.

Apologetiſcher Vortrag. Auf den
heute Monſag 81 Uhr abends im „Caſino“
ſtattfindenden Vortrag des Herrn Bernſtein
über die drei Grundrätſel der denkenden Ver
nunft, weiſen wir nochmals hin.

Das Miſſionsfeſt, das hier geſtern
nachmittag ſtattfand, war recht gut beſucht.
Der Garten des „Tivoli“ war ganz gefüllt.
Paſtor Wuttke leitete dasſelbe ein und ſprach
über die deutlich vor Augen liegenden Erfolge
der Miſſionsarbeit. Gerade in der Gegen-
wart zeigt ſich ein ſichtbarer Segen Gottes
auf vtelen Miſſionsfeldern. Nichts iſt ver
kehrter als zu denken, die Miſſion arbeite ver
gebens. Nein, es geht ſichtlich vorwärts!
Miſſionar Mehl von der Goßnerſchen Miſſtons
geſellſchaft erzählte in 2 Vorträgen über ſeine
Arbeit unter den Kols im Jnnern Jndiens,
dieſes arme, von den Ecoberern ſchmählich ge
knechtete Volk, die Ureinwohner Jndiens, zeigt
eine große Empfänglichkeit für das Evange-
lium. Ueber 70 000 ſind bereits getauft. Die
Religion deſſelben iſt ein düſterer Geiſterdienſt
voller Schrecken. Da kann gerade das Chriſten
tum Hilfe und Halt gewähren. Der Jnder
iſt unbarmherzig er kann ſeinen Mitmenſchen
kaltherzig verhungern ſehen, wenn er zu einer
anderen Kaſte gehört, dagegen baut er
Hoſpitäler für alternde Kühe, denu die Kuh
gilt als heiliges Tier. So ſieht die Denk-
weiſe eines der gebildetſten Heidenvölker aus!
Da kann nun das Evangelium helfen. Die
Miſſion hat in Jndien eine große Zukunft,
wenn nur mehr Mittel vorhanden wären.
Paſtor Barthold ging in ſeiner packenden
Schlußſprache von der gegenwärtigen großen
Miſſionszeit aus. Auf der Weltmiſſions
konferenz in Edinburgh iſt im Juni dieſes
Jahres betont worden noch nie war die
Gelegenheit, die Jnder für Chriſtus zu erobern, ſo
günſtig als jetzt. Ueberall ſind offene Türen.
Die Heiden ahnen ſelbſt die Ueberlegenheit
des Chriſtentums und beeilen ſich, uns Pre-
digt und Liebestätigkeit nachzumachen. Da
ſind große Aufgaben den Chriſten geſtellt.
Chriſtliche Schulen müſſen wir bauen Die
Gelegenheit zum Fortſchreiten des Reiches
Gottes dürfen wir nicht ungenutzt vorüber
gehen laſſen Es gilt jetzt eine große Ernte
einzubringen, die aus der früheren Ausſaat
des Wortes Gottes erwachſen iſt! Wo ſind
die Hilfskräfte dazu Wir Chriſten müſſen
treuer werden in der Fürbitte für die Miſſion
und mehr bereit ſeir, auch Opfer zu bringen.

Die Stimmung der Verſammlung war
eine gehobene. Der Ertrag der Kollekte da
rum auch ein recht erfreulicher: 56 Mark.
Etwa 280 Miſſionsſchriften wurden verkauft,
gewiß ein gutes Zeichen für die Wirkung
eines ſolchen Miſſionsfeſtes.

Ein ſtrenger Winter ſteht angeblich
bevor. Wetterkundige und Aſtronomen ſagen
einen frühen Beginn des Winters und ſtrenge
Kälte voraus. Zu demſelben Reſultat kommen
nun auch die Bienenzüchter, weil die Bienen
mit dem Bienenharz die Fluglöcher vollſtän-
dig zubauen. Die Bienen ſammeln die
Maſſe von den Knoſpen der Pappeln, Kaſta-
nien, Birken und Ulmen.

Eine wichtige Entſcheidung für Handwerker
teilt die „Südd. Schuhmacherztg'“ mit. Danach hat
das Gewerbegericht entſchieden, daß ein Lehrling
Anſpruch darauf habe, ſein Handwerk genau kennen
zu lernen und darin in ſorgfältigerWeiſe unterrichtet
zu werden. Der Lehrling iſt ferner berechtigt, zu
verlangen, daß er in allen im Betriebe vorkommenden
Arbeiten unterwieſen wird. Geſchieht die Ausbildung
nicht in der angeführten Weiſe ſo iſt der Lehrling
zur unverzüglichen Löſung ſeines Lehrvertrags be-
rechtigt. Jm Entſcheidungsfalle beſchäftigte ein
Meiſter neben fünf Gehilfen 15 Lehrlinge von
letzteren lief einer weg, weil er zur Handwerksarbeit
überhaupt nicht herangezogen wurde. Das Ge-
werbegericht betonte, nach S 127 Gew.-Ord. muß die
Ausbildung eines Lehrlings derartig erfolgen, daß
ſie entweder vom Meiſter ſelbſt oder einem voll
jährigen Geſellen übertragen wird. Wo die Aus-
bildung nicht in dieſer Weiſe geregelt iſt, darf der
Lehrling den Lehrvertrag unverzüglich löſen.

Strafkammer in Halle. Vom hieſigen Schöffen
ericht war der Arbeiter R. Richter von hier wegen
ißhandlung eines Schuldners zu zwei Wochen

Gefängnis verurteilt wurden. Gegen dieſes Urteil
hatte der Amtsanwalt Berufung eingelegt. Jn der
Berufungs Verhandlung vor der Strafkammer zu
Halle am tag zog der Vertreter der Staatsan-
waltſchaft ſeine Berufung zurück.

Provinz und Umgegend.
Zeitz, 26. Aug. Der Jnval de Friedrich

Böttger, der heute die goldene Hochzeit feiern
wollte, iſt kurz vor der Feier plötzlich vom
Tode dahingerafft worden.

Magdeburg, 26. Aug. Das wohl
ſeltene Glück, Ururgroßmutter zu werden,
wurde dieſer Tage der Witwe Friederike Nohr
zu MagdeburgFermersleben zuteil. Jhren
13 Enkelkindern und 18 Urenkel geſellte ſich
nunmehr auch eine Ururenkelin hinzu.

Altenburg, 26. Aug. Eine aufregende
Szene ereignete ſich kürzlich in der Schmölln
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ſchenſtraße in der zweiten Rachtſtunde. Heſm
kehrende hörten in einem Hauſe ein Kind fort-
während nach der Mutter rufen. Es ſammelte
ſich nach und nach eine größere Menſchen
menge an; auch die Nachbarſchaft war durch
das Rufen und Schreien munter geworden.
Jm Erker eines Hauſes wohnt eine Familie,
deren etwa vierjähriges Kind in der Nacht
munter geworden. Als es die Eltern nicht
vorfand der Vater ſoll auf Nachtſchicht
gearbeitet haben und die Mutter auch ab-
weſend geweſen ſein kletterte das Kind
zum Kammerfenſter hinaus auf das Dach
und gelangte bis zur Dachrinne, von wo es
fortgeſetzt „Mutter“ rief. Die Leute, welche
dem Kinde zu Hilfe kommen wollten, fanden
die Tür zur Wohnung verſchloſſen. Man be-
gab ſich ſchleunigſt nach der Feuerwache.
Einige Wehrmänner rückten ſofort mit dem
Fangtuche ab. Vor dem Hauſe angelangt,
wurde das Tuch ausgeſpannt, damit das
Kind bei einem Abſturz aufgefangen werden
konnte, dann wurde die Tür zur Wohnung
gewaltſam geöffnet, worauf es gelang, das
Kind aus ſeiner gefahrvollen Lage zu befreien.

Trebnitz b. Cönnern, 27. Aug. Ein
ſchöner alter Brauch, der als wirkliche Ernte
feier gelten kann, hat ſich in unſerem Orte
bis auf den heutigen Tag erhalten. Nach
beendeter Ernte ziehen die Landwirte zu
Wagen hinaus auf ein Planſtück, wo der je
weilige Ortsgeiſtliche einen Dankgottesdienſt
abhält. Die Feier ſindet dann ihre Fort-
ſetzung im Gaſthofe. Einem der Landwirte
wird nun daheim der Ecntekranz gebracht,
wofür er die Gäſte entſprechend zu bewirten
hat. Von der Wohnung geht es dann zu
rück in den Gaſthof, wo die Feier ihren Ab
ſchluß findet.

Langburkersdorf, 26. Aug. Die bei
dem Rittergutspächter Pfützner hier in Dienſt
befindliche Wirtſchafterin wurde von einem
Knecht im Parke des Rittergutes überfallen.
Derſelbe brachte ihr ſieben Meſſerſtiche am
Arm und Stiche am Halſe bei. Die Tat
ſoll aus Rache ausgeführt worden ſein. Der
Täter iſt geflohen und bis jetzt noch nicht
ergriffen. Die Verletzungen des Mädchens
ſind ſchwer.

Erfurt, 26. Aug. Einen tropiſchen
Fang mochte ein hieſiger Kaufmann in ſeinem
in der Löberflur belegenen Garten. Dort
hüpfte, wie der „Erf. Allg. Anz.“ berichtet,
ein Affe, der jedenfalls einem Schützenfeſt-
Schauſteller entlaufen war, umher. Es ge
lang dem Gartenbeſitzer nach vieler Mühe,
den Fremdling einzufangen. Es hat ſich auch
ſchon ein Pfleger gefunden, der ihn behält
bis der Beſitzer des Ausreißers ſich meldet.

Aken, 27. Aug. Geſtern wurde auf der
Hühnerjagd bei dem benachbarten preußiſchen
Dorfe Chörau der dortige Mühlenbeſitzer
Bauermeiſter von einem Jagdpächter aus
Cöthen verſehentlich angeſchoſſen. Mehrere
Schrotkugeln drangen unterhalb der Augen
in die Haut und in die obere Kopfhaut ein.
Der Verletzte wurde im Automobil nach
Deſſau geſchafft und dort von einem Arzt
verbunden.

Gr. -Ouenſtedt, 26. Aug. Ein Jagd
unglück ereignte ſich gleich am erſten Tage
der Hühnerſagd. Durch ein Verſehen traf
der Landwirt Jäger den Landwirt Friedrich
Bansleben mit einer Ladung Schrot in die
Bruſt, ſo daß B. blutüberſtrömt zuſammen-
brach. Sanitätsrat NagelSchwanebeck glaubt,
trotz der ſchweren Verletzungen durch 20—30
Schrote Hoffnung auf Erhaltung des Lebens
geben zu können.

Jena, 27. Aug. Auf Veranlaſſung der
Staatsanwaltſchaft wurden hier in den
Reſtaurationen die Glücksautomaten beſchlag
nahmt.

Sieglitz bei Camburg, 27. Aug. Beim
Graben nach Hamſtern ſtieß man hier auf
vorgeſchichtliche Gräber und Urnen Es iſt
nicht das erſtemal, daß man hier derartige
Funde macht, ein Zeichen, daß unſere
Gegend ſchon frühzeitig und ziemlich dicht be
ſiedelt war.

Veteranen Ehrungen.
Berlin, 28. Aug. Dem Beiſpiel ver

ſchiedener Gemeinden im Reich folgend, beab-
ſichtigt der Berliner Magiſtrat, wie wir hören,
den in Berlin lebenden Veteranen aus den
Jahren 1864, 66 und 1870-71 eine Spende
8 gewähren. Mit einer dahin abzielenden
c hat ſich der Magiſtrat in geheimer

tung beſchäftigt, und es wurde dabei be
n daß die Stadt Berlin in gewiſſem
5 nne die Pflicht habe, den Veteranen ein

eſonderes einmaliges Ehrengeſchenk zu ge
währen. Die Höhe der Gabe ſoll nach der
Art der Jnvalidität bemeſſen werden. So iſt
vorgeſchlagen worden, den Volli validen, zu
Denen auch jene gezählt werden, deren Be

wegungsfreiheit ſehr ſtark beeinträchtigt ift,
100 Mark zu zahlen, den Halbinvaliden 50
M. und jedem anderen Veteranen 30 M. Jn
der Sitzung, der nicht alle Magiſtratsmitglieder
beiwohnten, fand dieſer Vorſchlag eine ſehr
günſtige Aufnahme, und man darf wohl ſicher
annehmen, daß ſie zum Beſchluß erhoben
werden wird.

Potsdam, 27. Aug. Der Verein ehem.
3. Garde-Ulanen wird am Sedantage den
bedlürftigen Mitkämpfern in den großen Kriegen
ein Ehrengeſchenk überreichen. Es wäre er-
freulich, wenn auch die anderen Krieger und
Regimentsvereine dieſem Beiſpiel folgten.

Deſſau, 27. Aug. Aus Anlaß der
40jährigen Wiederkehr des Sedantages wird
aus ſtädtiſchen öffentlichen Mitteln an die in
Deſſau wohnhaften minderbemittelten Vete-
ranen aus den Feldzügen 1864, 1866, 1870/71
eine Ehrenſpende von je 10 Mk. gegeben. Nach
den Liſten, welche der Magiſtrat führt, handelt
es ſich hierbei um 105 Veteranen. Auf Grund
eines Gemeinderatsbeſchluſſes ſind ſeit dem
Jahre 1905 in Deſſau alle Veteranen, die
unter 1200 Mk. Einkommen haben, von der
Gemeindeſteuer befreit. Die Stadt ſelbſt
wird den Sedantag durch Veranſtaltung einer
Feſtmuſik während der Kranzniederlegung
vor dem Kriegerdenkmale und ein Feſtkonzert
im Ttivoligarten begehen. Aus Anlaß der
morgen ſtattfindenden Beaumontfeier ſind dem
Oberbürgermeiſter 600 Erinnerungsmedaillen
übergeben worden, welche an die Veteranen
verteilt werden ſollen. Außerdem ſoll dem
Gemeinderat ein Antrag des Magiſtrats zu-
gehen, der einen Betrag zur Koſtendeckung
aus Anlaß der Beaumontfeier fordert.

Alsleben i. S., 25. Aug. Am 3. Sep-
tember werden beide Kriegervereine mit der
Feuerwehr, dem Turnverein und den oberen
Schulklaſſen einen Fackelzug durch mehrere
Straßen der Stadt veranſtalten. Auf dem
Marktplatze wird eine Anſprache gehalten
werden. Dann verſammeln ſich die Vereine
zum Kommers. Am Sonntag, den 4. Sep-
tember, findet früh großes Wecken und um
10 Uhr gemeinſchaftlicher Kirchgang beider
Kriegervereine in Verbindung mit den
ſtädtiſchen Körperſchaften ſtatt. Nach dem
Feſtgottesdienſt erfolgt ein Umzug durch die
Stadt, an den ſich die Niederlegung von
Kränzen an beiden Kriegerdenkmälern an-
ſchließt. Darnach verſammeln ſich die Krieger
vereine und die ſtädtiſchen Behörden zum
Kommerzs, bei welchem den Veteranen, 119 in
beiden Vereinen, beſondere Ehrung ſeitens der
Stadtgemeinde bereitet werden ſoll.

Harburg, 27. Aug. Die ſtädtiſchen
Kollegien beſchloſſen,
Wiederkehr des Tages von Sedan den Vete
ranen von 1870/71 teilweiſe Steuerbefreiung
zuteil werden zu laſſen. Veteranen, die ein
Einkommen von 1500 M. haben, ſind ſteuer-
frei. Einkommen von 2100 M. ſind mit nur
27 M. zu verſteuern. Gleichzeitig wurde für
den Veteranenfonds eine Suwige von 3000
M. bewilligt.

Hannover, 27. Aug. Die ſtädtiſchen
Kollegten haben 10000 Mark als Ehrenſold
für hannoverſche bedürftige Veteranen von
1870/71 bewilligt.

Maſſenabſtürze von Abviatikern.
Der vergangene Sonnabend war ein Un-

glückstag für die Aviatik. Nicht weniger als
fünf ſchwere Abſtürze, von denen ſogar einer
tödlich verlief ſind zu verzeichnen. Aus
Haag wird gemeldet: Der holländiſche
Flieger van Maasdyk, der erſt vor einigen
Tagen einen ſchönen Ueberlandflug ausge
führt hatte, ſtürzte Sonnabend in Lrnheim
bei einem Fluge aus hundert Meter Höhe
ab. Er geriet unter den Motor ſeines Appa-
rates uud erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß
er auf der Stelle tot war. Wie aus Paris
gemeldet wird iſt auf der Flugwoche von
Havre Frouville der franzöſiſche Aviatiker
Legagneux abgeſtürzt. Legagneux unternahm
am Sonnabend gegen 7 Uhr abends ſeinen
dritten Aufſtieg und umkreiſte in etwa fünf-
zehn Meter Höhe die Bahn, als bei einer
Wendung ein Windſtoß ſeinen Farmanzwei-
decker gegen einen Kurvenpfoſten warf. Der
Apparat fiel nach dem Anprall ſchwer zu
Boden, ſein Pilot wurde vom Sitze abge
ſchleudert und ſtürzte mit großer Gewalt
neben den Trümmern des Apparates nieder.
Man eilte dem Verunglückten ſofort von
allen Seiten zu Hilfe und fand ihn beſin-
nungslos mit blutüberſtrömtem Geſicht er
wurde in die Ambulanz gebracht, wo die
Aerzte eine tiefe Kopfwunde feſtſtellten. Auch
hatte Legagneux eine ſtarke Gehirnerſchütte-
rung erlitten. Legagneux iſt derſelbe, der
vor einigen Wochen bei Nancy über die
deutſche Grenze flog und darum von ſeinen
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Landsleuten ſehr gefeiert wurde. Die drei
weiteren Stürze liefen glimpflicher ab, ſie
brachten den Betroffenen nur wenig Schaden,
wie aus folgenden Meldungen hervorgeht:
Der Aviatiker Schlueter aus Frankfurt a. M.
der in Scheuen bei Celle auf dem Exer-
zierplatz mit ſeinem Voiſſin- Apparat Aufſtiege
unternahm, iſt Freitag abend bei einem Auf-
ſtieg verunglückt. Die Drähte der Steuerung
verwickelten ſich, Schlueter, der daß noch recht-
zeitig bemerkte, ſprang aus einer Höhe von
acht bis zehn Meter von ſeinem Sitz auf die
Erde hinunter und erlitt einen Schlüſſelbein-
bruch. Die Flugmaſchine iſt vollſtändig zer-
trümmert. Aus Hamburg wird gemeldet:
Der Zimmermann Neeſemann aus Buchholtz
hatte einen eigenen Flugapparat konſtruiert,
mit dem er heute Sonnabend Flugverſuche
unternahm, die anfangs vorzüglich verliefen.
Dann aber ixplodierte der Motor, und Neeſe-
mann ſtürzte fünfzehn Meter hoch ab. Der
Apparat iſt total zertrümmert. Neeſemann
ſelbſt iſt unverletzt davongekommen. Als der
Avtatiker Mars heute auf einer Curtrißmaſchine
einen Flug über der New-Yorker Bai
unternahm, verſagte durch einen Bruch der
Oelpumpe plötzlich ſein Motor, und der
Apparat ſtürzte aus 500 Fuß Höhe ins
Waſſer. Mars wurde durch Fiſcher mit
knapper Not vom Tode des örtrinkens ge-
rettet.

Vermiſchtes.
Leipzig, 28. Aug. Von einer giftigen Fliege

geſtochen wurde eine 22 Jahre altes Dienſtmädchen
aus der Tauchaer Staße. Da ſich bald darauf unter
Schwellung und Rötung die Anzeichen einer Blut-
vergiftung bemerkbar machten, begab ſich das Mäd-
chen ſofort in ärztliche Behandlung.

Brüſſel, 2. Aug. Der Hauptgewinn der
Brüſſeler Ausſtellungslotterie in Höhe von 200 000
Francs iſt einem Brüſſeler Dienſtmädchen namens
Eugenie Bruinoghe zugefallen. Das Mädchen hatte
das Los als Prämie in einem Kolonialwarenge-
ſchäft erhalten.

Petersburg, 27. Aug. Die Cholera nimmt in
Südrußland in erſchreckendem Maße zu, da keine
ernſtlichen und durchgreifenden Maßnahmen zu einer
energiſchen Bekämpfung der Seuche getroffen
werden.

Gernsheim, 27. Aug. Am Freitag nachmittag
wurden durch einen Blitzſchlag drei junge Mädchen
imAlter von 8bis 17 Jahren getötet. DieVerunglückten
hatten in einem Kornhaufen vor einem Unwetter
Schutz geſucht.

Zawierzie, 27. Aug. An der ſchleſſiſch ruſſiſchen
Grenze, in der Nähe von Zawierzie, geriet durch
Funkenauswurf einer Lokomotive eine Scheune in
Brand, in der zwei Kinder ſchliefen.
brannte vollſtändig nieder die Kinder fanden den
Tod. Die Mutter der Kinder ſtürzte ſich in die
brennende Scheune, um die Kinder zu retten und
erlitt lebens gefährliche Verletzungen.

Plauen, 27. Aug. Ein ſchwerer Unglücksfall
ereignete ſich in der Vogtländiſchen Maſchinenfabrik.
Ein 31jähriger, verheirateter Eiſenhobler geriet beim
Einölen einer Hobelmaſchine mit dem Kopf in die
Maſchine. Der Mann erlitt eine ſchwere Gehirrner-
ſchütterung und Quetſchungen und wurde in be-
denklichem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht.

Mähriſch-Oſtrau, 27. Aug. Auf der Bahnſtrecke
bei Mährtſch-Oſtrau wurde die furchtbar verſtümmelte
Leiche des Schneiders Heiſert aufgefunden. Der
Arbeitslohn im Betrage von 54 Kr., den er bei ſich
trug, fehlte. Es liegt ein Raubmord vor. Die
Leiche Haiſerts war auf die Schienen gelegt worden
wo ſie der Schnellzug zerriß. Jnfolge dieſer Mord-
tat und der in der ganzen Umgebung herrſchenden
Unſicherheit nahm die Gendamerie bei einer Tanz-
unterhaltung in einem Vororte Mähriſch-Oſtraus
eine Leibesdurchſuchung von über hundert jungen
Kohlenarbeitern vor, wobei fünf Revolver und zahl-
reiche andere Waffen konfisziert wurden.

Wien, 27. Aug. Geſtern wurde hier ein Ehe
paar Caſtellez verhaftet unter dem Verdachte, gegen
ein bei Graz wohnendes Fräulein Moraweck durch
Ueberſendung von mit Sublimat gefüllten Schoko-
ladenbonbons einen Giftmordanſchlag verübt zu
haben. Heute geſtand Frau Caſtellez nach längerem
Leugnen ein, ſie habe der Morawek die Bonbons
geſchickt in der Abſicht, ſich der Rückzahlung eines
Geldbetrages, den ſie dieſer ſchuldete, zu entziehen.
Sie behauptet, ihr Mann hätte von dem Anſchlag
keine Kenntnis gehabt und ſie hätte ihn allein aus-
geführt.

Berlin, 27. Aug. Heute nacht gegen 3 Uhr
drang ein bisher noch nicht ermittelter junger Menſch
in den Kaſſenſchalter des Wannſeebahnhofs Groß-
görſchenſtraße gewaltſam ein, überfiel die dort
ſchlafende 28 Jahre alte Fahrkartenverkäuferin
Marie Müller, würgte ſie am Halſe und mißhandelte
ſie durch Fauſtſchläge im Geſicht und am Kopfe ſo
lange, bis ſie die Beſinnug verlor. Dann raubte
er die in der offenen Geldkaſſette befindliche Geld-
ſumme von 800 M, und entfloh. Ein zweiter
Raubanfall wurde heute vormittag im Hauſe Roch-
ſtraße 5 auf die Frau des Obſtengroßhändlers
Pauker verſucht. Die Frau kam mit einer größeren
Summe Geldes aus der Zentralmarkthalle, wo die
Eheleute ihr Geſchäft betreiben. Als ſie die Treppe
zu ihrer Wohnung emporſtieg, ſtürzte ſich plötzlich
ein jugendlicher Menſch, der ihr anſcheinend
von der Markhalle aus gefolgt war, auf ſie
und begann ſie am Halſe zu würgen. Die
Frau ſtieß gellende Hilferufe aus, die mehrere
Hausbewohner herbeilockten. Der Räuber ergriff die
Flucht und entkam im Gewühl der Münzſtraße. Er
iſt von unterſetzter Geſtalt, etwa 20 Jahre alt und
trug ein braunes Jakett und eine Mütze. Jn der
Jungfernheide bei Berlin wurde Freitag der Om-
nibusſchaffner Schmiedecke von dem wachthabenden

ahnenjunker v. H. angeſchoſſen und ſchwer verletzt.
chmiedecke hatte in der Dunkelheit das Gelände

des Schießſtandes vom 2. Garderegiment betreten,
wo zu der fraglichen Zeit das Alexanderregiment

Die Scheune

die Wache ſtellte Der Wachthabende hat Schmiedecke
mehrfach angerufen da dieſer ſich an dieſe Zurufe
nicht kehrte, ſondern, wie angegeben wird, auf den
Fahnenjunker zuging, legte dieſer auf ihn an und
und ſchoß ihn nieder. Der Schwerverletzte wurde ins
Krankenhaus gebracht. An ſeinem Aufkommen wird
gezweifelt.

Kleines Feuilleton.
Die „Regimentsgans“. Eine humo-

riſtiſche Erinnerung an den Krieg 1870 71
wird von einem alten Krieger mitgeteilt: Jn
Eßlingen hatte ſich im Jahre 1869 bei der
Schildwache der Reiterkaſerne eine Gans ein
gefunden, die ſich nicht vertreiben ließ. Als
der Poſten verlegt wurde, folgte ſie ihm an
ſeine Stelle und war auch von hier nicht
wegzubringen. Zugleich wurde ſie von nun
an offiziell als „Regimentsgans“ inſtalliert
und nahm vollſtändig militäriſche Haltung
an. Ziviliſten durften ſich daher nicht allzu
ſehr nähern, ohne heftig angegriffen zu
werden, und ſelbſt der Regimentskommandeur
mußte ſich in die Stiefel zwicken laſſen, wenn
die Gans vermeinte, daß er der Schildwache
zu nahe gekommen ſei. Die Poſten ſtehenden
Soldaten ſelbſt lohnten dieſe Treue mit
Schutz und Gegenliebe, und zwar um ſo mehr,
als die Gans die Annäherung der Ronden
und Patrouillen ſtets ſo früh anmeldete, daß
der Poſten nie überraſcht werden konnte. Als
im Jahre 1870 das Regiment in den Krieg
ausmarſchierte, mußte die Regimentsgans zu-
rückbleiben, und ſuchte ſich nun während der
Abweſenheit ihres Regiments die benachbarten
Jnfanterie-Schildwachen am Arſenal und an
der Poſt aus. Hunderte von Perſonen waren
Zeuge, wie das Tier, das gerade an der Poſt
ſtand, als ſich die Trompetermuſik des nach
dem Kriege heimkehrenden Reiterregiments in
den Straßen hören ließ, ſofort in die freudigſte
Aufregung geriet. Die Gans eilte dem Regi-
ment mehrere 100 Schritt im Fluge entgegen,
ſchnattete mit vorgeſtreckten Halſe ihren
freundlichſten Wellkomm, und marſchierte nun
vor dem Trompeterkorps erhobenen Schnabels
einher bis in die Kaſerne. Fortab wurden
die beiden anderen Poſten keines Beſuches
mehr gewürdigt, und die alte Kameradſchaſt
mit dem Reiterpoſten nahm ihren Fortgang.
Die Regimentsgans, die wohl die einzige
ihrer Art ſein dürfte, lebte bei dem Regiment
noch drei Jahre und ſtarb wie ein echter
Soldat auf dem Poſten. Sie hatte übrigens
mehrere Verlegungen des Regiments inzwiſchen
durchgemacht.

Zur Charakteriſtik der Druckfehler
wird von einem Leſer, der ganz richtig be
obachtet hat, folgendes geſchrieben Dieſelben
ſind Jrrtümer, die weder der Setzer, noch der
Korrektor, noch der Redakteur, ſondern nur
der Leſer entdeckt (und auch dieſer oft nicht).
Während die Völker für die Fehler der Re-
gierungen büßen müſſen, muß für die Druck-
fehler ſeines Blattes, die er nicht gemacht
hat, der Redakteur meiſt büßen, und zwar
dreifach: erſt ärgert er ſich ſelbſt, dann ärgert
ihn ein anderer und endlich ärgern ihn auch
noch „ſieben geſcheite“ Leſer. Druckfehler ge
hören zu den unvermeidlichen Eigenſchaften
jedes Druckerzeugniſſes, das ſchnell hergeſtellt
werden muß; ſie verhalten ſich wie der Roſt
zum Eiſen, wie die Hefe zum Wein, wie
Diſſonanz zur Harmonie, nur mit dem Unter-
ſchied, daß vor dem Druck noch niemand
weiß, ob ſie fehlen oder ob ſie da ſein werden.
Der Korrektor freilich kann ſagen: „Nur wer
die Praxis kennt, weiß, was ich leide!“ So
lange muſiziert und geſungen wird, wird es
falſche Töne, ſo lange geſchrieben und gedruckt
wird, wird es Schreib- und Druckfehler geben;
ein alter Kinderreim ſcheint am beſten darauf
zu paſſen:

„Gb, Leſer, nicht zu ſcharf auf alle gyrier
acht,

Denn niemals iſt ein Blatt, und der, der
es gemacht,

Und der, ſo es geleſen, von allen Fehlern
frei geweſen

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Spandau, 28. Aug. Die Ehefrau des
Hilfsreviſors Sarnow iſt an Fleiſchvergiftung
unter choleraverdächtigen Erſcheinungen ge-
ſtorben. Auch der Ehemann iſt unter den-
ſelben Eeſcheinungen erkrankt. Die Unter
ſuchung wird ergeben, ob wirklich Cholera
vorliegt.

Petersburg, 28. Aug. Das Zarenpaar
iſt heute abend von Petershof nach Deutſch
land abgereiiſt.
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Nummer 202. 1910. Merſehurger Kreisblatt neſt „JDuſtr. Sonntagsblatt“
Dienstag, den 30. Auguſt.
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Heute verschied sanft nach langem schweren Leiden im
eben begonnenen 27. Lebensjahre ünser einziger Sohn un

Bruder, der Referendar (1858
Konrad Schneider

zu Thorn i. Westpr.
Dies zeigen schmerzerfüllt an

Medizinalrat Dr. Schneider
und Frau Amanda, geb. Rennver,

Frida Schneider.
Gelsenkirchen, 26. August 1910.
Trauerfeier und Einäscherung finden Dienstag, 30. August,

nachmittags 3 Uhr im Krematorium zu Jena statt.

Für Stadt und Kreis Merſeburg nur in der
Kreisblatt-Druckerei- für Jedermann käuflich.

Hierdurch machen wir die ergebene Mitteilung, daß die Neue
illuſtrierte Pracht Ausgabe von
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Fritz Reuter“s sämtl.
2 Bände, elegant gebunden, Groß-Lexikon-Format, ca. 1200 Seiten
mit Jlluſtrationen und mit ausführlichem hochdeutſchen Wörterbuch,
neu erſchienen und, wie früher durch unſere Expedition zu dem außer
gewöhnlich billigen Preiſe von

3 50 für beide 3 50o Mark zBäncdle 9 Mark
zu beziehen iſt. Unſer beliebteſter Volksdichter „Fritz Reuter“
W sollte in keinem dentsehen Hause tehlen!
Es gereicht uns zur beſonderen Freude, unſeren Leſern in obigem
Angebot eine vollständige Ausgabe ſeiner Werke liefern zu
können, die ſich durch vornehme Ausstattung, vorzüglich
gelungene LlIustrationen, guten, klaren Druck und gutes
Papier auszeichnet und nur durch Herſtellung von Maſſen Auf-
lagen zu einem derartig billigen Preiſe von Mk. 3,50 zn liefern iſt

Diese vollständige ilIustrierte Pracht- Ausgabe
ist tatsächlich als erstklassige zu bezeichnen

Es versäume niemand durch umgehende Beſtellung ſich ein
Exemplar zu ſichern, ſei es für ſeinen

Hausgebrauch, ſei es für Geſchenke jetzt oder ſpäter. Eine derartig
vollſtändige Ausgabe von „Fritz Reuter iſt ſtets für Jung und Alt
ein hübſches Geſchenk. Bei der enormen Nachfrage dürfte dieſe Aus-
gabe raſch vergriffen ſein. Bestellungen nach auswärts gegen
Einſendung von Mk. 3,50 und 35 Pfg. Porto I. Zone, 60 Pfg.
Porto II. Zone uſw. oder gegen Nachnahme unter Zuſchlag von
weiteren 25 Pfg.
Expedition des Merseburger Kreisblatts.

wäscht schnell, mühelos und billig bei
grösster Schonung der Wäs ohe!

Alleinige Fabrikanten:
Henkel Co. Dusseldorf,

auch der selt 34 Jahren weltbekannten

flenkels Bleich-Soda.
Für die Redaktion verantworiſſch: F. V.
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Iwolſ- Theater
Dienstag, 30. Auguſt, Anfang 8

Letzte Vorſtellung zu

„halben Preiſen“
Der Veilchenfresser.

Salonluſtſpiel in 4 Akten v. Moſer.
Mittwoch, d. 31. Auguſt, Anfang V

Abſchieds Vorſtellung.

Veneſiz Toni Muſäns.
Gebildete Menschen.

Luſtſpiel in 3 Akten v. Victor Léon.

Gehobene Schule.

Die öffentliche Feier des Sedan-
feſtes findet am 1. September,
nachmittags 5 Uhr im Saal
der Mädchenſchule ſtatt. Wir
laden die Eltern unſerer Schüler
und Schülerinnen ſowte die Freunde
der Schule dazu ergebenſt ein.

Merſeburg, den 29. Auauſt 1910.
Das Lehrerkollegium.

e
Wegen Vmbau

meines Schaulagers gebe ich, um
Platz zu ſchaffen, die dort aufge
ſtellten Oefen zu (1850außergewöhnlich

billigen Preiſen
ab

Von der Reise

AlleDr. Oeinreſch.

a

Dr. M. Penkert,
Frauenarzt. (1860

Halle a. S., Fernspr. 3283.
Marktplatz 19.

Wenn
waſſer Odol à 85 Pf. u. 1 Mk. 50 Pf.,

Thymol 75 Pf.
Kosmin 1 Mk. 50 Pfg.,

Salicyl- u. Thymol-Pasta
50 Pfoe.,

Kalodont 60 Pfga.,
MAyrrhentinktur

bei Oskar ILeberl,
Drogen u. Parfümerie,

Burgſtraße 18.
Germaniſche

Fiſchhandlung.

Herm. Stein, Töpfermeiſter.
99009 0 090 Seuche b. hohem Lohn Perſonal f.

4 Stadt und Land.
Frau Henriette Langenheim,

Von der Reise

Flundern, Aal, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen.

W. Krähmer.
Mehrere tüchtige

former
für Armaturen und größere
Metallgußſtücke bei hohem Lohn
für dauernde Beſchäftigung v.
großer Düſſeldorfer Metall
gießerei

sotort gesueht.
Gefl. Angebote unter Df. D.
4275 an die Exped. ds. Ztg.

1 Empfehle friſch auf Eis
e Schellſiſche,e Schollen, Cabel

e jau, Bücklinge,

4

X

Sedanfeier der Stadt Merſeburg
am Freitag, den 2. September 1910.

Vormittag 10 Uhr: Feſtgottesdienſt im Dom. Herr
Stiftsſuperintendent Profeſſor Bithorn.

Nachm. 4 Uhr: Feſtver ſammlung im Bürgergarten.
Die Behörden und unſere Mitbürger nebſt Angehörigen

werden zur Teilnahme freundlichſt eingeladen. (1364

Die Commission

Ka
5
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treten

Merſeburger
Landwehr-Verein.
Die Kameraden treten zum Zapfenſtreich

am 1. September abends 7 Uhr am
„Ratskeller“ ap.

Zum m am 2. September
ie

Fahne um 9 Uhr
Wohnung des Herrn Direktors an.

(1865

Kameraden zum Abholen der
vormittags an der

Das Direktorium
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Zwei und einſpänntige gebrauchte

Kutſchgeſchirre
ſind billig zu haben. (1831
C. Hecken, Sattlermeiſter.
Empfehle z. 1. Oktbr. led. Schweizer

m. g. Zeugn. unabh. Frau als
Wirtſchafterin. (1832

Stellenvermittl., Schmaleſtraße 18.

Gertrter Herr Apotheker!

Jch fjann Jhnen zu meiner größten
reude mitteilen, daß ich vollſtändig
berraſcht din von dem großartigen

Erfolg, welchen ich beim Gebrauch
der erſten Voſe Jhrer RinoHellſelbe gegen trockene Flechten hatte.

Bitte ſchicken Sie noch eine Deſs.

Joh. Sauer.
Daßeldert, 13. 06.

Dieſe Rinne -Salbe wird mit Erfolg
gegen Beinleiden, Flechten und Haut
leiden angewandt, i in Doſen à
Mk. und Mk. Z. in den meiſten
Apotheken vorrätlg, aber nur echt in
Originalpacung weißgrünrot u. Fa.
Schubert Co., Weinböhla

Zaljchungeni u eGanze Namen auch Vornamen werden
zum Zeichnen von Wäſche angefertigt.

H. Schnee Nachfl.
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 34.

I 9 e J.Ein jähriger Jagdhund,
Tiegerſchecke, auf den Namen Ella
hörend, Halsband mit neuſilberner
Platte entlaufen, gegen Belohnung
abzugeben bet (1866

Kabiseh, Zſcherneddel.
Fritz Behrens Inh. BrunoClans,

Halle a. S., gr. Steinſtr. 85.
a Dauerh. Schirme jed.

h Preislage. Repara-
truren jeder Art. Ueber
ziehen auf Wunſch in
1 Stunde.
En gros u. en detail

Rabatt Spar Verein.

Standes amtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg.

(Vom 21. bis 27. Auguſt 1910.)
Eheſchließungen: Der Kgl.

Bahnhofs- Vorſteher Kurt Kluge u. Mar-
garete Thümmel, Halle: der Eiſendreher
Guſtav Kolbe und Auguſte Müller,
Moltkeſtr. 3; der Geſchäftsgehülfe Arthur
Schwanitz und Elſe Schild, Kreuzſtr. 3.

Geboren: Dem Kaufmann Kohl
1 T., Sand 18; dem Dreher Seifert
1 T., Gotthardtſtr. 9; dem Handarbeiter
Hoppe 1 T., Amtshäuſer 8; dem Maurer
Stöbe 1 T., Lauchſtedterſtr. 22.

Geſtorben: Der Schloſſermeiſter
Edmund Siemens, 75 Jahre, Mälzerſtr.
10; die Ehefrau des Strafanſtaltsauf-
ſehers Luther, Roſalie geb. Carl, 83 J.,
Gr. Ritterſtr. 16; der S. d. Arbeiters
Otto Block, 1 J., Neumarkt 4; die unver-
ehel. Helene Weber, 41 Jahre, Seffnerſtr.
14; der S. des Pol. Sergeant Krumpe,
5 Wochen, Brauhausſtr. 1; die Witwe
Amalie Kämpfer, 78 Jahre, Mühlberg 5.
Zu den Anzeigen im Standesamt

find Ausweispapiere vorzulegen.

Kirchliche Nachrichten.
Dom. Getauft: Erich, S. d.

Poliz.-Sergt. Krumpe. Beerdigt:
Der jüngſte S. d. Poliz. Sergt.-Krumpe.

Stadt. Getauft: Marie Martha
Anna, T. d. Schuhmachermſtr. Förſter;
Max Alfred, S. d. Schmied Raſchke;
Karl Kurt, S. d. Maurers Dreſe Frida
Lina, T. d. Geſchirrf. Sommerweiß;
Heinz Hermann Franz Fritz, S. d. Kauf-
manns Ehlert; Richard Guſtav Kurt,
unehel. Sohn. Getraut: Der Kgl.
Bahnhofsvorſteher A. K. Kluge mit Frau
M. M. geb. Thümmel. Beerdigt:
Der Schloſſermeiſter Siemens die Ehe
frau des Strafanſtaltaufſehers a. D.
Luther der S. d. Weichenſtellers Müller
der Kaufmann Hoffmann.

Dienstag abends 8 Uhr Verſamm-
lung der konfirmierten Mädchen,
Mühlſtraße 1 Paſtor Schollmeyer.

Mittwoch abend S8!, Uhr Bibelbeſprech-
ſtunde, Mühlſtr. 1. Paſtor Werther.
Altenburg. Getauft: Karl Guſtav

Paul, S. d. Mechanikers Kummer Alma,
T. d. Formers Gängel. Getraut:
Der Dreher Guſtav Kolbe mit Frau
Auguſte Müller geb. Teuchert. Be
erdigt: Die unverehel. Helene Weber.

Neumarkt. Get a uft: Minna Martha,
T. d. Arbeiters Herzog. Getraut:

Der Schuhmacher A. O. Braunroth mit
M. E. J. Meyer geb. Koderich. Be
erdigt: Der S. d. Arbeiters Block.

Grosse Eropaſnisseinfousha

lassen sich erzielen, indem man auf den teuren
Bohnenkaffee verzichtet und statt dessen Seelig's
kandierten Kornkaffee trinkt. Seelig's kandierter
Kornkaffee nimmt unter den bekannteren Kaffee-
Ersatzmitteln eine hervorragende Stelle ein.
Seine Vorzüge bestehen in frappanter Kaffee-
ähnlichkeit, angenehmem Aroma, hohem Nähr-
wert und billigem Preis. Das Halbpfund-Paket,
ausreichend für 30 bis 35 Tassen, kostet nur
20 Pfg. Gratisproben und Niederlagen-Verzeich-
nisse durch Emil Seelig A.-G., Heilbronn a. N.

tto Heſſe. Druck und erlag von Rudolf Heſne, Merſeburg.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 202.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






